
Die meisten Menschen erwarten bei Mathematik nur Zahlen und Formeln, 
dabei ist sie viel mehr. Wir nehmen sie selten bewusst im Alltag wahr, aber 
hinter jedem Muster, dem Spiegel an der Wand oder der Keksdose verbirgt sich 
tatsächlich Mathematik.
In diesem Karten-Set geht es um Formen, also um lauter Dinge, die wir zeichnen 
oder anfassen können. Die Ideen und Anregungen schließen unmittelbar an 
die Lebenswirklichkeit der Kinder an. Die Verbindung zur Mathematik mag an 
einigen Stellen nicht sofort erkennbar sein. Ein immer wiederkehrendes Motiv 
auf allen Karten ist die Abstraktion. Die Fähigkeit zu abstrahieren ist nicht nur 
in der Mathematik entscheidend, sondern auch in vielen anderen Lebenslagen 
wichtig. Diese Fähigkeit kann entwickelt werden und die Beschäftigung mit 
Mathematik ist dafür eine gute Methode. Das menschliche Gehirn ist äußerst 
früh zu Abstraktionsleistungen fähig – z.B. kann ein Kleinkind erkennen, dass 
von den drei Gegenständen Banane, Spielzeugauto, Apfel einer nicht zu den 
anderen passt. Wenn die Kinder die Gemeinsamkeiten von Litfaßsäulen, 
Saftgläsern und Rohren wahrnehmen, dann ist das eine beachtliche kognitive 
Leistung.
Das Karten-Set enthält sechs Entdeckungskarten und eine Forschungskarte. 
Entdecken Sie mit den Mädchen und Jungen, hinter welchen Situationen sich 
mathematische Tätigkeiten verbergen. Exemplarisch für den Lernbereich „Raum 
und Form“ bieten die Karten Lernerfahrungen zu Flächen, Körpern, Raum-Lage-
Beziehungen und Symmetrie. Die Forschungskarte lädt dazu ein, sich mit der 
Methode „Forschungskreis“ einer mathematischen Fragestellung zu nähern. 
Für ein gelingendes Entdecken und Forschen beachten Sie bitte auch die all-
gemeinen Experimentierregeln auf der roten Hinweiskarte.
Weitere Anregungen und spannende Hintergrundinformationen zu 
mathematischen Momenten im Alltag finden Sie in der zugehörigen Broschüre 
„Mathematik in Raum und Form entdecken“ sowie auf unserer Website 
www.haus-der-kleinen-forscher.de und auf der Website für Grundschulkinder 
www.meine-forscherwelt.de.  

Entdeckungskarte 
Dreiecke und Vierecke
Die Kinder nehmen Ecken als ein Merkmal von Formen wahr. Sie bil-
den mit Seilen Dreiecke und Vierecke. Sie erfahren, dass Dreiecke, 
deren Seitenlängen einmal festgelegt sind, immer dieselbe Form 
haben und behalten, während bei Vierecken mit festen Seitenlängen 
weiterhin viele verschiedene Formen möglich sind. Außerdem erfor-
schen sie die Flächeninhalte verschiedener Drei- und Vierecke. 

Hier ein kurzer Überblick über die einzelnen Karten:

Entdeckungskarte 
Flächen und Körper

Die Kinder üben sich in der Wahrnehmung und im Wiedererkennen 
von Flächen, indem sie geometrische Figuren abzeichnen und sich 

gegenseitig auf den Rücken malen. Sie bemalen und stempeln 
Seitenflächen von Körpern. Durch Zerschneiden von Knetfiguren ent-

decken sie, dass ein Körper vielfältige Schnittflächen besitzt.

Entdeckungskarte 
Körper
Die Kinder lernen einige einfache Typen von Körpern kennen. Sie 
sortieren und beschreiben Bausteine. Sie erkennen die Bausteine 
durch Ertasten und durch gegenseitiges präzises Beschreiben. Die 
Mädchen und Jungen entdecken, welche Körper sich zum Stapeln 
eignen, welche zum Rollen und welche sogar beides können. 

überblickskarteMathematik in Raum und Form

Hinweis zum Arbeiten mit verschiedenen Altersgruppen:

 
Auf den vorliegenden Karten finden Sie gelegentlich dieses 

Symbol. Die „Leiter“ zeigt Ihnen an, dass der jeweilige Ver-

such bzw. auch die gesamte Karte spezifische Grunderfah-

rungen und/oder Fähigkeiten der Kinder voraussetzt (z. B. 

im Bereich der Wahrnehmung, des Denkens oder der mo-

torischen Entwicklung), die i. d. R. erst im Grundschulalter 

erreicht werden. Ideen und Versuche, die nicht zusätzlich 

durch das Symbol gekennzeichnet sind, eignen sich für 

alle Mädchen und Jungen.
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Entdeckungskarte 
Spiegeln und Falten
Ausgehend von ihren Alltagserfahrungen mit dem Spiegel lernen die Kinder, 
die Linie zu erkennen, die Bild von Abbild trennt. Mit Klecksbildern erkunden 
sie, wie der Abstand des Bilds von der Spiegelachse den Abstand des Abbilds 
beeinflusst.

Forschungskarte 
Warum ist die Kugel runder als das Ei?

Wenn man Kinder bittet, einen Ball zu beschreiben, lautet die 
Antwort fast immer: „rund“. Aber dieselbe Antwort erhält man, 

wenn man nach der Form eines Eies fragt. Weist man darauf hin, 
ist eine oft gehörte Erklärung: „Aber der Ball ist ganz rund!“ Was 

bedeutet das? Die Karte geht dieser mathematischen Frage mit 
Hilfe der Methode „Forschungskreis“ auf den Grund.

Entdeckungskarte 
Vom Gegenstand zum Symbol 

Die Kinder bauen ihren Gruppenraum in einer Miniaturversion nach. 
Sie malen einen Plan ihres Minizimmers und erkennen, dass sich 

Symbole eignen, um die Einrichtung abzubilden. 

Entdeckungskarte 
Von Rädern und Torten 
Beim Blinde-Kuh-Spiel machen die Kinder erste Erfahrungen 
zur Bedeutung von Drehsymmetrie. Sie entdecken drehsymme-
trische Deckel zu den passenden Dosen und erkunden in ihrer 
Umgebung, welche geometrischen Formen überhaupt eine Dreh-
achse besitzen, bei der die Form nach einer Rotation wieder 
genauso aussieht.
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Abb. 2: Mit einem Seil ein Dreieck bilden.Abb. 1: „..., drei Ecken hat mein Hut.“ Abb. 3: Wie viele Blätter passen in das Dreieck?
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Darum geht’s 

Die Kinder nehmen Ecken als ein Merkmal von Formen 
wahr. Sie bilden mit Seilen Dreiecke und Vierecke. Sie 
erfahren, dass Dreiecke, deren Seitenlängen einmal fest-
gelegt sind, immer dieselbe Form haben und behalten, 
während bei Vierecken mit festen Seitenlängen weiter-
hin viele verschiedene Formen möglich sind. Außerdem 
erforschen sie die Flächeninhalte verschiedener Drei- und 
Vierecke.

Wo begegnet es uns im Alltag?

Bilder- und Wimmelbücher stecken voller geometrischer 
Formen mit Ecken und Kanten: Man sieht viereckige Häuser 
mit dreieckigen Dächern, Straßenschilder mit drei, vier 
oder sogar acht Ecken. Fenster und Türen haben meistens 
vier Ecken, der Zebrastreifen und das Fußballtor von vorne 
gesehen auch. Man muss genau hinschauen, denn all die-
se Formen sind oft erst auf den zweiten Blick zu erkennen.

Mathematik entdecken: Regelmäßige und unregelmäßige Formen 

Dreiecke und Vierecke 

Das wird gebraucht

•	 Langes Seil (ca. 4 bis 5 Meter)
•	 Vier gleich lange Seile (ca. 1 bis 1,5 Meter)
•	 Mehrere verschieden lange Seile (ca. 0,5–2 Meter)
•	 Kreppklebeband oder Kreide
•	 Großes Papier zum Falten des Malerhuts
•	 A4-Papier zum Auslegen der Formen

Mein Hut, der hat drei Ecken (Einstimmung)
Singen Sie mit den Mädchen und Jungen „Mein Hut, der hat drei Ecken“. Legen Sie einen selbst gefalteten Malerhut in die Mitte des 
Sitzkreises. Kann jedes Kind die Ecken erkennen? Zum Text des Lieds zeigen Sie auf die besungenen Dinge: Auf sich selbst bei „mein“, 
auf den Kopf bei „Hut“, drei Finger bei „drei“ und auf den geknickten Ellenbogen bei „Ecke“. Anschließend setzt sich ein Kind den Hut 
auf und zeigt, während die anderen das Lied singen. Der Hut wandert dann zum nächsten Kind.
Weiß jedes Kind, was ein Dreieck ist? Lassen Sie die Gruppe das Dreieck mit einem zusammengebundenen Seil darstellen, mit drei Kin-
dern als Ecken. Das Seil muss gut gespannt sein. Was entsteht, wenn ein weiteres Kind am Seil festhält und eine Ecke bildet? Und was 
passiert, wenn immer mehr Mädchen und Jungen mitmachen und Ecken bilden? 

Drei Kinder, ein Seil 
Bitten Sie drei Kinder, ein zur Schlaufe gebundenes Seil anzufassen und auseinanderzugehen, bis das Seil ganz straff ist. Besprechen 
Sie mit den Mädchen und Jungen, dass die drei Kinder nun ein Dreieck bilden. Jedes Kind ist eine Ecke, das Seilstück zwischen je zwei 
Kindern ist eine Seite des Dreiecks. Ermuntern Sie ein Kind, „seine“ Ecke am Seil wandern zu lassen. Wie verändern sich dabei die 
Seiten des Dreiecks? Geben Sie den anderen Mädchen und Jungen bunte Kreide oder Kreppklebeband, um den Umriss des Dreiecks 
vorher und nachher auf dem Boden zu markieren. Welche Unterschiede stellen die Kinder fest? Wie sieht ein Dreieck aus, bei dem alle 
drei Kinder im gleichen Abstand zueinander stehen? Und wie ein Dreieck, bei dem zwei Kinder ganz nah beieinanderstehen? Welches 
der Dreiecke ist am größten? Welche Ideen haben die Mädchen und Jungen, um die Größe der Dreiecke zu vergleichen? Eine Möglichkeit 
ist, die Dreiecke mit Papier auszulegen und zu zählen, in welches Dreieck mehr Blätter hineinpassen. 

Mit einem gebundenen Seil lassen sich viele Formen legen. Je mehr Kinder am Seil eine Ecke bilden und je kürzer der Ab-
stand zwischen ihnen ist, desto stärker erinnert die Form an einen Kreis. 
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Mit einem Seil lassen sich viele verschiedene Dreiecke bilden. Das Dreieck mit drei gleich langen Seiten ist am größten. In 
ein Dreieck mit einer sehr kurzen Seite passt dagegen viel weniger hinein.
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Mathematik in Raum und Form

Wissenswertes für  

interessierte Erwachsene

Dreiecke und Vierecke sind durch die 

Anzahl der Ecken, durch die Längen der 

Seiten und deren Lage zueinander be-

stimmt. Man kann solche ebenen Figuren 

dynamisch betrachten, das heißt mit 

beweglichen Eckpunkten und verän-

derlichen Seitenlängen. Bei gleichem 

Umfang führt die Veränderung nur einer 

Seitenlänge automatisch zur Änderung 

der anderen Seitenlängen und damit zu 

einer neuen Variante der geometrischen 

Figur. Sind drei Seitenlängen gegeben, so 

gibt es dazu nur ein mögliches Dreieck. Es 

kann gedreht, verschoben und gespiegelt 

werden, aber bei all diesen Änderungen 

bleibt es immer das gleiche Dreieck.

Der Flächeninhalt ist beim Dreieck mit 

vorgegebenem Umfang dann am größten, 

wenn alle Seiten gleich lang sind. Das gilt 

für das Viereck ebenfalls, nur müssen hier 

auch noch alle Winkel gleich groß sein. 

Somit hat das Quadrat bei vorgegebenem 

Umfang den größten Flächeninhalt.

Vier Kinder, vier Ecken
Teilen Sie die Kinder in Vierergruppen ein und lassen Sie sie mit dem Schlaufen-
seil nacheinander Vierecke bilden. Die außenstehenden Mädchen und Jungen 
markieren wieder die Umrisse der verschiedenen Vierecke mit Kreide oder 
Kreppklebeband. Wie müssen sich die Kinder am Seil anordnen, damit die 
umspannte Fläche am größten wird? Kennen die Mädchen und Jungen die ent-
stehende Form – das Quadrat?
Lassen Sie die Gruppen ein Viereck mit vier einzelnen gestrafften Seilen 
bilden. Wie viele verschiedene Vierecke sind möglich? Neben dem Aufmalen 
des Umrisses gibt es auch eine andere Variante, die Form der Vierecke 
zu vergleichen: Untersuchen Sie mit den Kindern die Strecken zwischen 
den gegenüberliegenden Punkten in den Vierecken. Kennen die Mädchen und 
Jungen die Bezeichnung „Diagonale“ für diese Strecke? Sind die Diagonalen in 
einem Viereck mit vier festen Seiten immer gleich lang? 

Drei Kinder, drei Seile
Geben Sie drei Kindern drei einzelne Seile. Die Seile können gleich lang sein 
oder auch völlig verschiedene Längen haben. Jedes Kind fasst mit jeweils 
einer Hand ein Seilende so an, dass die Seile zwischen den Kindern gespannt 
sind. Wieder entsteht ein Dreieck. Können die Kinder das Dreieck verändern, 
ohne ein anderes Seil zu verwenden? Haben sie eine neue Position eingenom-
men, markieren die außenstehenden Mädchen und Jungen diese mit Kreide 
oder Kreppklebeband auf dem Boden. Was stellen die Kinder fest, wenn sie 
die Dreiecke miteinander vergleichen?

Abb. 5: Verschiedene Vierecke legen und vergleichen.

Abb. 4: Drei einzelne Seile bestimmen, wie das Dreieck aussieht. 

Auch wenn die vier Seiten eines Vierecks in ihrer Länge festgelegt sind, 
lassen sich damit viele verschiedene Vierecke bilden. Sie unterscheiden 
sich im Abstand der jeweils gegenüberliegenden Ecken. Bei festem Um-
fang ist das Viereck mit größtmöglichem Flächeninhalt das Quadrat.
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Alle Dreiecke mit vorgegebenen Seitenlängen sehen gleich aus. Sie 
unterscheiden sich nur in ihrer Position und lassen sich z.B. durch 
Verschieben oder Drehen ineinander überführen.  Se

ht
 h

er
:



Mathematik in Raum und Form

Abb. 2: Kannst du die Form spüren? Abb. 3: Ist die richtige Form angekommen? Abb. 1: Eine Figur wandert von Blatt zu Blatt.
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Darum geht’s 

Die Kinder üben sich in der Wahrnehmung und im Wieder-
erkennen von Flächen, indem sie geometrische Figuren 
abzeichnen und sich gegenseitig auf den Rücken malen. 
Sie bemalen und stempeln Seitenflächen von Körpern.  
Durch Zerschneiden von Knetfiguren entdecken sie, dass 
ein Körper vielfältige Schnittflächen besitzt. 

Wo begegnet es uns im Alltag?

Ein Gegenstand, sei es eine Cornflakespackung, ein Ball 
oder ein Schrank, hat verschiedene Seitenansichten. 
Betrachten wir Dinge von einer Seite, z. B. von vorn, kön-
nen wir nur dank unserer Erfahrung genau sagen, wie die 
anderen Seiten des Gegenstands aussehen. 

Mathematik entdecken: Seitenflächen von Körpern 

Flächen und Körper  

Das wird gebraucht

•	 Mehrere Blätter Papier und Stifte
•	 Verschiedene Bausteine
•	 Wasserfarbe, Pinsel
•	 Knete
•	 Nähgarn bzw. Zwirnfaden

Stille Formenpost (Einstimmung)
Legen Sie in den Morgenkreis verschiedene Formen, wie z.B. Dreiecke, Vierecke und Kreise. Bitten Sie die Mädchen und Jungen, sich 
so im Kreis zu setzen, dass sie nur den Rücken des Kinds vor ihnen sehen – wie beim Eisenbahnspielen. Jedes Kind bekommt ein Blatt 
und einen Stift. Ein Kind beginnt und malt auf sein Blatt eine der Formen aus der Kreismitte. Ohne Worte reicht es das Blatt zum Kind, 
das vor ihm sitzt. Dieses Kind malt nun die Form ab, behält das Blatt vom ersten Kind und reicht sein eigenes weiter. So wandert immer 
ein Blatt mit der gemalten Form von einem Kind zum nächsten. Haben sämtliche Mädchen und Jungen eine Form auf ihr Blatt gemalt, 
drehen sich alle wieder zur Kreismitte und legen das Bild, das sie bekommen haben, vor sich hin. Vergleichen Sie gemeinsam die Ab-
bildungen. Ist überall die gleiche Form zu erkennen? Falls nicht, überlegen Sie mit den Kindern, was zur Veränderung geführt hat. Hat 
sich die Größe des Abbilds „beim Wandern“ verändert? Ist die Anzahl der Ecken gleich geblieben? 

Stille Rückenpost
Spielen Sie mit den Kindern die „Stille Formenpost“ weiter, indem die Mädchen und Jungen nicht ihre abgemalte Form weitergeben, 
sondern dem Vorderkind die Form auf den Rücken malen. Besprechen Sie mit den Kindern, wie die Rückenmalerei am besten zu spüren 
ist. Am oberen Rücken liegt das Shirt noch enger am Körper an und der Fingerdruck lässt sich gut wahrnehmen. Ermuntern Sie die 
Mädchen und Jungen, nicht zu zaghaft zu malen, sonst spürt das vordere Kind nur wenige Bewegungen. Wie lassen sich die Seiten und 
Ecken so malen, dass sie gut zu spüren sind? Das letzte Kind in der Reihe malt die Form, die es auf seinem Rücken erfühlt hat, auf ein 
Blatt. Alle schauen gemeinsam, ob die Post funktioniert hat: Sind die Formen auf den Anfangs- und Endblättern gleich? 

Wir können uns eine Form vor unserem inneren Auge vorstellen und sie uns merken. Das gelingt beim Rückenmalen, wenn 
die Eckpunkte besonders betont werden. 
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Wissenswertes für  

interessierte Erwachsene

Wir unterscheiden geometrische 

Gebilde nach ihrer Dimension: Punkte 

bezeichnen wir als 0-dimensional, 

Geraden und Kurven als 1-dimensional, 

Flächen als 2-dimensional und 

Körper als 3-dimensional. Für Körper 

mit ebenen Seitenflächen (etwa 

Quader und Pyramiden, nicht aber 

Zylinder, Kegel und Kugeln) gilt stets: 

Eckenzahl – Kantenzahl + Flächenzahl = 2. 

Für Würfel und Quader mit ihren 8 Ecken, 

12 Kanten und 6 Flächen gilt z.B.: 

8–12+6=2. Diese Polyederformel von 

Euler stellt einen dreidimensionalen 

Körper in Zusammenhang mit seinem 

„Rand“, bestehend aus seinen Ecken, 

Kanten und Seitenflächen – alles Formen 

mit kleinerer Dimension.

Wenn wir einen Körper mit Ebenen 

schneiden, die ihn nicht nur am Rand 

berühren – was die Seitenflächen des 

Körpers ergeben würde – erhalten 

wir Schnittflächen. Alle parallelen 

Schnittflächen lassen sich umgekehrt 

wieder zum Körper aufschichten.

Schnittflächen
Kneten Sie gemeinsam mit den Kindern verschiedene Körper. Zwi-
schen den Handflächen gerollt, wird aus dem Knetestück schnell eine 
Kugel. Für einen Zylinder rollt man die Knete auf dem Tisch hin und 
her. Würfel und Quader lassen sich aus Kugeln oder Zylindern durch 
Druck von oben oder auf die Seiten bauen. Ermuntern Sie die Mädchen 
und Jungen auch Pyramiden oder Kegel zu formen. Vielleicht möchte ein 
Kind einen ganz anderen, einen „individuellen“ Körper bauen.
Lassen Sie die Mädchen und Jungen ihre Knetkörper mit einem dünnen Faden zerschneiden. 
Fragen Sie die Kinder, welche Form die Schnittfläche hat. Fordern Sie sie auf, die Schnitt-
flächen mit Wasserfarbe zu bemalen und einen Abdruck auf Papier zu stempeln. Verglei-
chen Sie gemeinsam die Vorhersagen mit dem Bild. Wie muss ein Zylinder zerschnitten 
werden, damit als Schnittfläche ein Kreis oder ein Oval entsteht? Kann auch ein Viereck als 
Schnittfläche erscheinen?   

Die Seiten eines Körpers 
Setzen Sie sich mit den Mädchen und Jungen zusammen vor ihre Bausteine. Lassen Sie 
jedes Kind einen Bauklotz auswählen. Regen Sie die Kinder an, den Baustein von allen 
Seiten genau anzuschauen. Sehen alle Seiten gleich aus? Wie viele verschiedene Sei-
ten hat der Baustein? Mit Wasserfarbe können die Mädchen und Jungen eine Seiten-
fläche vom Baustein bemalen und auf ein Blatt Papier stempeln. Welche Form hat der 
Abdruck? Nach und nach bemalen und stempeln sie die weiteren Seitenflächen ihres 
Bausteins. Haben alle Abdrücke desselben Bausteins die gleiche Form? Vergleichen 
Sie gemeinsam sämtliche Stempelbilder. Haben alle Bausteine gleich viele Stempel-
abdrücke? Welcher Baustein hat die meisten Abdrücke? Können die Kinder nur anhand 
der Abdrücke eines Bausteins erkennen, um welchen Bauklotz es sich handelt? 

Abb. 7: Welche Form hat die Schnittfläche?

Abb. 5: Welcher Bauklotz verbirgt sich hier hinter welchem Abdruck?

Abb. 4: Seitenflächen eines Bausteins stempeln.

Ein Körper hat eine bestimmte Anzahl an Seitenflächen, aber viel mehr Schnitt-
flächen. Die Formen der Schnittflächen eines Körpers können sehr verschieden sein.
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Jeder Körper hat eine Oberfläche. Quader, zu denen auch der Würfel zählt, 
haben sechs Seitenflächen. Ein Zylinder hingegen hat  nur drei, dafür lässt sich 
die Mantelfläche zu einem Rechteck „ausrollen“.Se
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Abb. 6: Mit Zwirn den Zylinder schneiden.
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Abb. 2: ... oder nach ihrer Form. Abb. 3: Ausstellung verschiedener Körper.Abb. 1: Bausteine nach Farben sortieren ...
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Darum geht’s 

Die Kinder lernen einige einfache Typen von Körpern ken-
nen. Sie sortieren und beschreiben Bausteine. Sie erken-
nen die Bausteine durch Ertasten und durch gegenseitiges 
präzises Beschreiben. Die Mädchen und Jungen entdecken, 
welche Körper sich zum Stapeln eignen, welche zum Rollen 
und welche sogar beides können. 

Wo begegnet es uns im Alltag?

Hören Kinder den Begriff „Körper“, denken sie zunächst 
an ihren eigenen Leib oder den Körper eines Tiers. Doch 
auch in der Mathematik gibt es „Körper“: Ob Tisch, Stuhl 
oder Schrank – jedes Ding, jede Sache, die einen Raum 
einnimmt, wird so genannt. Körper gibt es in unendlich 
vielen Formen und Größen. Der Schuh am Fuß ist genauso 
ein Körper wie die Kirche im Dorf.

Mathematik entdecken: Quader, Kugel, Kegel  

Körper  

Das wird gebraucht

•	 Eine Kiste mit (bunten) verschiedenen Bausteinen 
•	 Großer Karton, in den zwei größere Löcher 
	 geschnitten sind (zum Tasten)
•	 Papier und Stifte

Bausteine sortieren (Einstimmung)
Nehmen Sie ein Bauklotzspiel der Kinder zum Anlass, beim Aufräumen Mathematik zu entdecken und über verschiedene Körper zu 
diskutieren. Stellen Sie dazu drei oder mehrere Kartons bereit, in die die Mädchen und Jungen die Bausteine einsortieren können. 
Regen Sie die Kinder dazu an, sich die Steine ganz genau anzusehen und sie zu vergleichen. Nach welchen Eigenschaften könnten sie 
die Bausteine sortieren? Bunte Bausteine lassen sich schnell nach ihren Farben sortieren. Fragen Sie die Kinder, ob sich die Bauklötze 
auch nach ihrer Körperform ordnen lassen. Gibt es welche mit besonders vielen Ecken und Kanten oder welche ganz ohne Ecken? Sind 
alle Kanten gerade? Machen Sie Fotos von den sortierten Bausteinen und kleben Sie diese an die Kisten. 

Mathematische Körper im Alltag
Regen Sie die Kinder an, die Bausteine nach ihren Formen zu sortieren. Überlegen Sie gemeinsam, welche der Formen den Kindern im 
Alltag begegnen. Welcher Form ließe sich z.B. die Cornflakespackung zuordnen?
Bereiten Sie mit den Mädchen und Jungen eine Ausstellung vor: Nehmen Sie einen Vertreter der verschiedenen Bausteine, und bitten 
Sie die Kinder, einen Gegenstand dieser Form von zu Hause mitzubringen. Eine Papprolle und die runde Keksdose haben die gleiche 
Form wie ein Zylinder; die Müslischachtel und das Holzbrett haben die gleiche Form wie ein Kasten, ein Würfel ebenso. Überlegen Sie 
gemeinsam, was einen Würfel zu einem besonderen Kasten macht.
Bauen Sie die Ausstellung zusammen so auf, dass der jeweilige Bauklotzvertreter prominent platziert wird. Er kann z.B. auf einem 
kleinen Podest stehen, das von den Alltagsgegenständen umringt wird. Bebilderte Überschriften helfen auch jüngeren Kindern, die Zu-
ordnung zu verinnerlichen: Kastenform (Quader), Würfel, Rolle oder Rohrform (Zylinder), Kegel, Pyramide, Kugel. Gibt es Gegenstände, 
die sich gar nicht zuordnen lassen? 

 Es gibt verschiedene Bausteine. Sie lassen sich nach ihrer Form, ihrer Farbe oder auch nach ihrer Größe sortieren. 
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Im Alltag trifft man häufig auf die Kastenform – der Quader. Die Pyramidenform findet man eher selten.
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Mathematik in Raum und Form

Wissenswertes für  

interessierte Erwachsene

Eine grundlegende mathematische Tätig-

keit besteht darin, Dinge nach Gemein-

samkeiten und nach Unterschieden zu 

ordnen und zu sortieren. Dies erfordert die 

Fähigkeit zum Abstrahieren, ein in der Ma-

thematik allgegenwärtiger Vorgang. Dazu 

gehört auch das Wiedererkennen über das 

Ertasten von Gegenständen. Die erfühlten 

Merkmale eines Körpers, wie etwa Ecken 

und Kanten, werden gedanklich mit der 

aktuellen Vorstellung von verschiedenen 

Körpern verglichen. Hier spielt das räum-

liche Vorstellungsvermögen eine wichtige 

Rolle. Kopfgeometrische Übungen, wie 

etwa nur anhand einer Beschreibung einen 

Körper zu erkennen und zu benennen, för-

dern das räumliche Vorstellungsvermögen.  

Was ein Körper alles kann
Betrachten Sie mit den Mädchen und Jungen die nach ihren Formen sortierten Bausteine. 
Überlegen Sie gemeinsam, welche Eigenschaften die verschiedenen Bauklötze haben. 
Jedes Kind sucht sich einen Baustein und schiebt ihn auf der Tischoberfläche entlang. Mit 
welchem Baustein gelingt das besonders gut?
Welche Bausteine eignen sich gut zum Stapeln? Sind alle Seitenflächen dieser Bausteine 
gleichermaßen zum Stapeln geeignet? Welche Bauklötze lassen sich gut rollen? Bitten Sie 
die Mädchen und Jungen, einzelne Bauklötze auf dem Finger zu balancieren. Welche Qua-
der lassen sich gut balancieren, welche schlecht? Wie sieht es mit Zylindern aus? Fragen 
Sie die Kinder, ob sich eine bestimmte Seitenfläche besonders zum Balancieren eignet?

Der geheimnisvolle Vorhang 
Fragen Sie die Mädchen und Jungen, ob sie die Bausteine ohne Hinsehen und nur durch 
Erfühlen erkennen können. Legen Sie einen Baustein hinter einen Vorhang oder in einen 
Karton. Bitten Sie das Kind, den Baustein zu ertasten und anschließend aus der Baustein-
kiste den Baustein herauszusuchen, von dem es glaubt, dass sich diese Form hinter dem 
Vorhang bzw. in dem Karton verbirgt. Woran hat es den Körper erkannt? 
Erweitern Sie das Spiel, indem nun das Kind, das den Baustein ertastet, den anderen 
Mädchen und Jungen ganz genau beschreibt, was es fühlt. Welche Merkmale wählen die 
Kinder für die Beschreibung? Welche beschriebenen Merkmale helfen am meisten, den 
Gegenstand zu erraten? Reicht es, beim Würfel die acht Ecken und sechs Seitenflächen zu 
nennen? Wie lassen sich Ei- und Kugelform unterscheiden? Beide sind ja rund. 
Die Forschungskarte „Warum ist die Kugel runder als das Ei?“ bietet Anregungen, wie Sie 
mit den Kindern dieser Frage nachgehen können.

Abb. 5: Quader lassen sich gut stapeln.

Abb. 4: Fühlend den Baustein erkennen.

Körper mit Quader- bzw. Kastenform eignen sich gut zum Bauen. Auch mit der 
Zylinderform kann man bauen, allerdings nur in die Höhe. Durch die runde Fläche 
des Zylinders rollt dieser gut, aber lediglich in die Richtung dieser Seitenfläche. 
Eine Kugel dagegen rollt in jede Richtung.
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Körperformen lassen sich durch die Anzahl ihrer Ecken und die Länge ihrer Kanten 
erkennen. Damit sie nur durch eine Beschreibung erkannt werden, muss man sehr 
genau sein.Se
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Mathematik in Raum und Form

Abb. 2: Selbst Spiegel spielen. Abb. 3: Wie spiegelt man sich nebeneinander?Abb 1: Das Spiegelbild macht alles nach.
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Darum geht’s 

Ausgehend von ihren Alltagserfahrungen mit dem Spiegel 
lernen die Kinder, die Linie zu erkennen, die Bild von 
Abbild trennt. Mit Klecksbildern erkunden sie, wie der 
Abstand des Bilds von der Spiegelachse den Abstand des 
Abbilds beeinflusst. 

Wo begegnet es uns im Alltag?

Schmetterlinge, Blüten, Gesichter – oft finden wir genau 
die Dinge besonders schön, die in irgendeiner Hinsicht 
symmetrisch sind, deren Kanten sich also aufeinander-
legen lassen, wenn man die Dinge in der Mitte faltet. 
Symmetrien finden sich aber auch in weniger auffälligen 
Gegenständen, z.B. an einem Lichtschalter oder beim Früh-
stücksteller. Lässt man kleine Details außer Acht, so hat 
auch der menschliche Körper eine Linie, die ihn in zwei fast 
spiegelbildliche Teile teilt.

Mathematik entdecken: Achsensymmetrie  

Spiegeln und Falten  

Das wird gebraucht

•	 Lange Schnur oder Kreppklebeband
•	 Papier, Stift
•	 Bastelpapier, Schere
•	 Tinte bzw. Wasserfarbe
•	 Schnüre, Lineal
•	 Verschiedene Gegenstände, z. B. Papierrollen, Stifte, 	
	 Löffel, Würfel in doppelter Menge

Das Spiegelspiel (Einstimmung)
Markieren Sie eine gerade Linie auf dem Boden, entweder mit Kreppklebeband oder durch eine lange Schnur. Zwei Kinder, nur getrennt 
durch die Linie, stehen sich gegenüber. Eines der beiden verändert etwas an seiner Haltung, indem es z.B. den rechten Arm hebt oder 
den Kopf zur Seite neigt. Sein Gegenüber versucht, sich so wie das Spiegelbild zu verhalten. Wie muss sich das „Spiegelkind“ bewegen, 
wenn das erste Kind einen Schritt nach vorn oder zur Seite macht? Anschließend tauschen beide Kinder die Rollen.

Spiegelspielereien
Die Mädchen und Jungen spielen das Spiegelspiel weiter. Auf dem Boden markieren Sie wieder die Spiegellinie. Dieses Mal sollen sich 
die Kinder nicht einfach gegenüberstehen, sondern sich auch drehen. Erst stehen sie schräg zueinander und schließlich stehen sie 
nebeneinander. Können die beiden ihre gegenseitigen Bewegungen noch erkennen? Die außenstehenden Mädchen und Jungen helfen 
dem „Spiegelkind“, die Bewegungen des anderen nachzuvollziehen. Sie können ihm zurufen, welche Bewegungen es machen soll. In 
welche Richtung muss sich das „Spiegelkind“ bewegen, wenn die vorgegebene Bewegung ein Schritt zur Seite ist?

Das Spiegelbild macht alles nach. Neigt man den Kopf zur Seite, neigt sich der Kopf im Spiegel in die gleiche Richtung. 
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Nebeneinanderstehend macht das Spiegelbild die Bewegung nicht in die gleiche Richtung, sondern genau entgegengesetzt. 
Streckt man seinen rechten Arm zur Seite aus, so muss das Spiegelbild seinen linken Arm in genau die entgegengesetzte 
Richtung strecken. Das Spiegelbild hängt vom Abstand des Originals zur Spiegelachse ab.Se
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Mathematik in Raum und Form

Wissenswertes für  

interessierte Erwachsene

Eine Symmetrie ist – mathematisch 

betrachtet – eine Bewegung, die eine 

Figur gleich lässt. Mit anderen Worten, 

eine solche Bewegung bildet die Figur 

deckungsgleich auf sich selbst ab. So eine 

Bewegung kann eine Achsenspiegelung, 

eine Drehung, eine Verschiebung oder 

eine Kombination davon sein. Der 

Buchstabe A etwa hat eine (einzige) 

Spiegelachse, er ist achsensymmetrisch. 

Eine Drehsymmetrie besitzt er nicht. 

Das Paragrafenzeichen § hat keine 

Spiegelachsen, lässt sich aber um 180 

Grad drehen und sieht danach genauso 

aus wie vorher – es ist drehsymmetrisch. 

Spiegel erzeugen stets ein symmetrisches 

Gesamtbild und stehen dabei 

entlang einer Symmetrieachse dieses 

Gesamtbilds. 

Symmetrische Bilder oder Gegenstände 

wirken auf den Betrachter bzw. die 

Betrachterin oft in sich geschlossen 

und schön. Darüber hinaus sind viele 

Dinge, nur auf Grund ihrer Symmetrie 

funktionstüchtig und zweckmäßig, etwa 

Leitern, Stühle oder Drachen.

Die Spiegellinie
Jedes Kind sucht sich zwei möglichst ähnliche Gegenstände, etwa zwei Löffel oder zwei 
gleiche Holzklötze. Bitten Sie die Mädchen und Jungen, einen Gegenstand auf den Boden 
zu legen. Ein buntes Durcheinander von Sachen entsteht. Markieren Sie nun mit einem 
Kreppband oder einer langen Schnur eine Spiegellinie auf dem Boden: Wie lässt sich mit 
den übrigen Sachen ein Spiegelbild bauen? Es reicht nicht, wenn sich die Gegenstände 
einfach gegenüberliegen. Überlegen Sie mit den Kindern, wie nah oder fern sie die Sachen 
von der Linie platzieren müssen, damit das Spiegelbild gelingt.  
Zum Bestimmen des Abstands zur Spiegellinie reicht Wolle oder Bindfaden. Die Kinder 
kleben ihn an der Spiegellinie fest und spannen ihn bis zum Gegenstand. Jetzt schneiden 
sie den Faden ab und legen ihn auf die andere Seite des „Spiegels“. Am Ende des Fadens 
wird der „Spiegelgegenstand“ abgelegt.

Faxen mit Spiegelachsen 
Lassen Sie die Kinder ein Blatt Papier einmal so falten, dass keine Ecke 
übersteht. Dann klappen sie das Blatt wieder auf und malen mit Tusche 
eine Figur oder auch nur einen Klecks auf die eine Seite. Bevor die Farbe 
antrocknet, klappen sie das Blatt wieder zu und pressen kräftig mit ihrer 
Hand darauf. Wie, meinen die Kinder, wird das Blatt wohl aussehen, wenn 
sie es erneut aufklappen? Wo wird ein Farbtupfer landen, den sie nahe am 
Falz gemalt haben, und wo einer, der weiter von der Falzlinie entfernt liegt? 

Abb. 5: Ein Spiegelbild selbst legen.

Abb. 4: Aus einem Klecks wird ein symmetrisches Bild.

Um ein Spiegelbild zu legen, muss das Gegenstück eines Gegenstands in genau 
denselben Abstand zur Spiegellinie und auf die gleiche Höhe gelegt werden, wie 
der Gegenstand selbst liegt. Se
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Der Abdruck hat den gleichen Abstand zur Falzlinie wie der Farb-
klecks. Außerdem besitzt er die gleiche Form und Größe.
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Mathematik in Raum und Form

Abb. 2: Puppenstube als Abbild einer Wohnung. Abb. 3: Den eigenen Gruppenraum nachbauen. Abb. 1: Spielzeugauto mit realem Auto vergleichen.
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Darum geht’s 

Die Kinder bauen ihren Gruppenraum in einer Miniatur-
version nach. Sie malen einen Plan ihres Minizimmers und 
erkennen, dass sich Symbole eignen, um die Einrichtung 
abzubilden. 

Wo begegnet es uns im Alltag?

Karten unserer Umgebung sind allgegenwärtig, in allen 
Maßstäben und für viele Zwecke: die Landkarte, das 
Nahverkehrsnetz, historische/geografische/politische 
Erklärungen, Wettervorhersagen. Modelle kommen ebenso 
häufig vor: Puppenstuben, fast alle Spielzeugautos, 
Modelleisenbahnen. Sowohl Karten als auch Modellbauten 
geben ein kleineres und vereinfachtes Abbild der Realität 
wieder.

Mathematik entdecken: Modelle und Karten  

Vom Gegenstand zum Symbol  

Das wird gebraucht

•	 Verschiedene Spielzeugautos
•	 Puppenstube
•	 Schuhkartons
•	 Material für ein Miniaturzimmer (großer Pappkarton, 	
	 Spielmöbel, Stoffreste etc.)
•	 Knete, Zahnstocher
•	 Streichholzschachteln, kleine Bausteine
•	 Bilder mit verschiedenen Symbolen
•	 Papier und Stifte

Das GroSSe nur in Klein? (Einstimmung)
Schauen Sie sich zusammen mit den Kindern verschiedene Spielzeugautos an. Was haben die Autos gemeinsam? Haben alle Autos 
Türen zum Aufmachen? Wie sehen die Scheinwerfer aus? Nehmen Sie die Spielzeugautos mit auf einen Spaziergang und vergleichen 
Sie diese gemeinsam mit den Mädchen und Jungen mit echten Fahrzeugen. Welches Modellauto sieht der lebensgroßen Version am 
ähnlichsten? Was fehlt den anderen Spielzeugautos? Warum sind diese Spielsachen trotzdem als Autos erkennbar? 

Der Gruppenraum im Schuhkarton
Schauen Sie mit den Kindern ein Puppenhaus an. Besprechen Sie, welche Dinge aus den Puppenzimmern auch zu Hause vorkom-
men. Das Bett, einen Sessel, Tische und Stühle finden die Mädchen und Jungen auch daheim, aber dort gibt es zudem Dinge, die in 
der Puppenstube fehlen. Welche? Sprechen Sie mit den Kindern darüber, dass sowohl die Puppenstube als auch ein Spielzeugauto 
aussehen wie kleine „echte“ Wohnungen oder Autos, obwohl einige Dinge nicht dabei oder anders sind.
Regen Sie die Kinder an, gemeinsam mit Ihnen ein Modell ihres Gruppenraums in einem Karton nachzubauen. Sie können den Einstieg 
erleichtern, indem Sie ein Fenster oder die Tür in die Kartonwand einzeichnen. Fragen Sie die Kinder, welche Möbel und anderen Dinge 
es überhaupt in ihrem Raum gibt. Woran würden sie ihr Gruppenzimmer wiedererkennen? Schlagen Sie den Mädchen und Jungen vor, 
Dinge zu sammeln, mit denen sich die großen Elemente im Raum in einer kleinen Form darstellen lassen. Das können kleine Puppen-
möbel sein, Sie können aber auch Bausteine, Knete oder Pappe zum Nachbauen der Sachen anbieten. Lassen Sie die Kinder die 
Möbel im Karton anordnen und vergleichen Sie gemeinsam das Ergebnis. Sind alle Mädchen und Jungen einverstanden? Stimmen die 
Abstandsverhältnisse zwischen den Puppenmöbeln mit denen zwischen den Einrichtungsgegenständen im Raum überein?

Wir können unseren Gruppenraum wiedererkennen, obwohl er viel kleiner ist und die Möbel eigentlich ganz anders 
aussehen.
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Um ein Auto als solches zu erkennen, reichen ein Kasten und vier Räder. Fenster, Türen, und Scheinwerfer sind zum Erkennen 
nicht unbedingt nötig. 
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Mathematik in Raum und Form

Wissenswertes für  

interessierte Erwachsene

Das Darstellen komplexer realer Dinge 

durch vereinfachte Modelle oder Zeichen 

erfordert ein hohes Maß an Abstrakti-

onsleistung. Das Ersetzen von gegen-

ständlichen Dingen, Figuren, Fotogra-

fien oder Miniaturen durch Symbole 

(„Piktogramme“) ermöglicht es, sich auf 

bestimmte Merkmale zu beschränken, 

die bei der Darstellung von räumlichen 

Anordnungen wichtig sind. Verkehrsnetze 

beschreiben etwa die Lage einzelner 

Stationen zueinander, geben aber nicht 

unbedingt die Abstände korrekt wider.

In der Mathematik ist dieses Abstrahieren 

eine sehr wichtige Tätigkeit, um jeweils 

interessierende relevante Eigenschaften 

von Objekten herauszukristallisieren. 

Dazu gehört das Erkennen von Gemein-

samkeiten und von Unterschieden der 

Objekte, aber auch das Zusammenführen 

von Eigenschaften zu einer Kategorie. 

Ganz verschiedene Spielgeräte können 

also allein wegen ihrer Anwendung zu-

sammengefasst und etwa durch einen Ball 

symbolisiert werden.

Ein Plan vom Gruppenraum
Geben Sie jedem Kind ein Blatt Papier und ermuntern 
Sie die Mädchen und Jungen, einen Plan vom Gruppen-
raum zu zeichnen. Den vorher angefertigten Kartonplan 
können die Kinder als Vorlage benutzen. Fragen Sie, wo 
Wände, Türen und Fenster des Zimmers auf dem Blatt sind. 
Lassen Sie die Kinder mit einem bestimmten Gegenstand, wie 
z.B. dem Bücherregal, beginnen. Daran können sie sich für das weitere 
Einzeichnen orientieren. Wie lassen sich die Abstände zwischen den 
Gegenständen auf dem Plan einhalten? Eine Schrittlänge im Gruppenraum 
ist im Schuhkarton vielleicht eine Würfellänge und auf dem Papier nur eine 
Fingerbreite.  

Symbole für Gegenstände (er-)finden 
Zeigen Sie den Kindern Symbole, denen man oft begegnet: Abfalleimer, Koffer, Fotoapparat, 
Besteck. Was glauben die Mädchen und Jungen, welche Bedeutungen sich dahinter verbergen? 
Fragen Sie die Kinder, welche Vorteile die Symbole haben.
Ermuntern Sie die Mädchen und Jungen, die Miniatureinrichtung im Karton durch Pappstücke 
mit Symbolen zu ersetzen, z.B. das Bild eines Kochtopfs für die Spielzeugküche in einem Kin-
dergartenraum oder Rechtecke für die Schulbänke eines Klassenzimmers. Welche Bilder oder 
Zeichen sind für alle gleichermaßen verständlich? Gemeinsam können Sie mit den Kindern 
eine Legende zu den vereinbarten Zeichen anfertigen. Sind sämtliche Symbolteile im Karton 
richtig platziert, kleben Sie diese fest, um ein Verrutschen zu verhindern. 
Blicken Sie alle zusammen von oben auf Ihren Miniaturraum. Schneiden Sie die Kartonwände 
an den Ecken bis zum Boden ein und klappen Sie diese weg. Aus dem Kartonraum ist nun ein 
flacher Plan geworden!

Abb. 5: Die Vorlage erleichtert das Zeichnen eines Plans.

Abb. 4: Miniaturmöbel durch Symbole ersetzen.

Ein Plan ist ein verkleinertes Bild der Umgebung. Außerdem steht 
auf dem Plan nur das Wesentliche, um die Umgebung wieder-
zuerkennen.Se
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Viele Dinge lassen sich durch ein einfaches Zeichen abbilden. Symbole lassen sich 
leicht malen und helfen, Karten und Pläne zu lesen.
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Mathematik in Raum und Form

Abb. 2: Eine markante Aufstellung hilft beim Abzählen. Abb. 3: Wie muss der Deckel gedreht werden?Abb. 1: Abzählen ohne Anhaltspunkt ist nicht leicht.
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Darum geht’s 

Beim Blinde-Kuh-Spiel machen die Kinder erste Erfahrun-
gen zur Bedeutung von Drehsymmetrie. Sie entdecken 
drehsymmetrische Deckel zu den passenden Dosen und er-
kunden in ihrer Umgebung, welche geometrischen Formen 
überhaupt eine Drehachse besitzen, bei der die Form nach 
einer Rotation wieder genauso aussieht.

Wo begegnet es uns im Alltag?

Beim Aufpumpen eines Fahrradreifens stellt Ute fest, dass 
das Rad immer gleich aussieht, wenn sie daran dreht. 
Doch dann fällt ihr auf: Das Ventil bricht die Symmetrie und 
erlaubt ihr, die verschiedenen Raddrehungen auseinander-
zuhalten.
Drehsymmetrische Formen und Körper lassen sich so um 
eine Achse drehen, dass sie danach genauso aussehen wie 
vorher. Dies funktioniert bei Flaschen oder kreisrunden Tel-
lern im Gegensatz zu der Kaffeetasse, deren Henkel immer 
eine Richtung bestimmt. Auch Lebewesen, wie z. B. Pilze 
oder Würmer, können drehsymmetrisch sein. 

Mathematik entdecken: Drehsymmetrie 

Von Rädern und Torten

Das wird gebraucht

•	 Papier, Stift
•	 Tuch (zum Augenverbinden)
•	 Verschiedene Dosen mit Deckeln (runde und eckige 	
	 Plastikdosen, besonders geformte Eisschachteln)
•	 Drehbare Tortenplatte
•	 Verschiedene kleine Gegenstände in mehrfacher
	 Ausführung: kleine Klebzettel, gleichfarbige Perlen, 	
	 Zahnstocher, etc.
•	 ausgeschnittene Flächenformen: Dreieck, Quadrat,  	
	 Kreis
•	 Abbildungen von Verkehrsschildern

Blinde Kuh (Einstimmung)
Spielen Sie eine Variante von Blinde Kuh: Ein Kind steht in der Mitte des Zimmers, ihm werden die Augen mit einem Tuch verbunden. 
Nun stellen sich einige der anderen Kinder im Kreis um die „Blinde Kuh“ herum , so dass sie das Kind in der Mitte gerade noch berühren 
können. Das Kind in der Mitte dreht sich nun mit ausgestreckten Armen ganz langsam um die eigene Achse und versucht, durch Ertas-
ten herauszufinden, wie viele Kinder im Kreis stehen. Dabei müssen die anderen ganz leise sein. Wie kann es feststellen, ob es jedes 
Kind nur einmal gezählt hat? Wiederholen Sie das Spiel einige Male, und ermuntern Sie die Mädchen und Jungen im Kreis dazu, mal 
kleinere, mal größere Lücken im Kreis zu bilden. Bei welcher Aufstellung ist das Zählen für die „Blinde Kuh“ am einfachsten? 

Passt jeder Deckel?
Lassen Sie die Mädchen und Jungen runde und eckige Plastik- oder Keksdosen mit Deckel mitbringen. Betrachten Sie gemeinsam die 
Behälter mit ihren Deckeln. Jedes Kind nimmt einen Verschluss in die Hand und versucht, ihn ohne korrigierendes Drehen auf die Dose 
zu setzen. Mit welchen Deckelformen klappt das sofort? Was müssen die Mädchen und Jungen machen, bei denen es nicht auf Anhieb 
klappt? Lassen Sie die Kinder die Behälter samt Deckel tauschen und den Versuch wiederholen. Vergleichen Sie zusammen die Formen, 
und sortieren Sie, welche Deckel immer auf die zugehörigen Dosen passen und welche erst gedreht werden müssen. Gibt es Deckel-
formen, die nur in einer Richtung passen? Lässt sich an der Form des Deckels auch ohne den passenden Behälter erkennen, wie viele 
Drehmöglichkeiten es gibt?

Kreisrunde Deckel passen immer auf die zugehörige Dose. Rechteckige Deckel haben zwei Varianten, die Dose zu schließen, 
quadratische Deckel hingegen vier. Je regelmäßiger die Deckelform ist, desto weniger muss der Deckel vor dem Aufsetzen 
gedreht werden.Se
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Das Abzählen gelingt leicht, wenn die Kinder im Kreis dicht nebeneinanderstehen. Besonders schwer ist es dagegen, wenn 
die Mädchen und Jungen im Kreis in einem größeren, aber immer gleichen Abstand zueinander stehen, da die „Blinde Kuh“ 
keine Anhaltspunkte hat, wann sie eine volle Umdrehung gemacht hat.Se
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Mathematik in Raum und Form

Wissenswertes für  

interessierte Erwachsene

Drehsymmetrie ist eine Form der Symme-

trie, bei der die Drehung einer Figur um 

eine Drehachse die Figur wieder mit sich 

selbst zur Deckung bringt. Man unter-

scheidet eine vollständige Drehsymmetrie, 

die z.B. ein einfarbiger runder Teller 

besitzt, von einer eingeschränkten Dreh-

symmetrie, wie sie ein Seestern aufweist, 

der nur in bestimmten Drehwinkeln das 

gleiche Bild ergibt. Es gehört ein ausge-

prägtes Vorstellungsvermögen dazu, die  

möglichen Drehbewegungen eines Körpers 

nachzuvollziehen und dabei die gedank-

lichen Momentaufnahmen miteinander zu 

vergleichen. Mathematische Tätigkeiten 

beruhen gerade auf dieser Fähigkeit 

des Abstrahierens und des Veränderns 

von Strukturen vor dem inneren Auge. 

Daher kann die Mathematik auch als eine 

Geisteswissenschaft angesehen werden – 

und nicht (nur) als eine Naturwissenschaft.

 

Sehen, drehen, verstehen
Suchen Sie gemeinsam mit den Kindern Figuren, die Drehsymmetrien 
besitzen. Beginnen Sie zunächst mit regelmäßigen Flächenformen, wie 
gleichseitigen Dreiecken, Quadraten und Kreisen. Abbildungen von 
Verkehrsschildern eignen sich gut. Wie oft ist die Ansicht exakt gleich, 
wenn man das Schild einmal komplett um den Mittelpunkt dreht? Beim 
Vorfahrtsschild passiert es dreimal und beim Hauptstraßenschild viermal. 
Welche Beispiele finden die Mädchen und Jungen noch? Gibt es etwas mit 
vollständiger Drehsymmetrie, das also immer gleich aussieht, egal, wie es 
gedreht wird?
Regen Sie die Kinder an, auch andere Flächen zu untersuchen. Können 
die Mädchen und Jungen, Vierecke mit Drehsymmetrie finden, die keine 
Quadrate sind? Und vielleicht nicht einmal Rechtecke? 

Mit einer vollen Drehung – das Tortenspiel 
Stellen Sie eine drehbare Tortenplatte oder Ähnliches bereit. Lassen Sie die Kinder 
eine ungewöhnliche Dekoration für eine Torte erfinden. Ein Kind legt drei kleinere 
Dinge, z.B. einen Klebezettel, eine Spielfigur und einen Baustein, auf die Platte. 
Das nächste Kind nimmt sich aus der Sammlung genau diese Gegenstände und 
platziert sie so, dass bei einer vollständigen Drehung der Scheibe zweimal das 
gleiche Bild erscheint. Das nächste Kind nimmt wiederum aus der Sammlung die 
gleichen Materialien und baut sie auf der Platte so auf, dass sich das gleiche Bild 
dreimal während einer Umdrehung ergibt. Was fällt den Mädchen und Jungen auf? 
Gibt es eine Ausgangssituation, bei der es keine Lösung gibt?

Abb. 5: Drehsymmetrie bei Verkehrsschildern.

Abb. 4: Wie lässt sich die Platte drehsymmetrisch gestalten?

Die höchste Drehsymmetrie haben Kreise, wie z.B. das Durchfahrt-
verboten-Schild. Rechtecke und Rauten haben eine zweifache 
Drehsymmetrie.Se
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Egal, wie Gegenstände auf der Platte verteilt sind, wir können weitere 
hinzufügen, bis die Tortenscheibe drehsymmetrisch wird – und zwar mit 
zwei Halbdrehungen, drei Dritteldrehungen etc. Dabei entstehen schöne 
Muster.
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Mathematik erforschen: Schauen, Fühlen, Rollen

Warum ist die Kugel runder als das Ei? 

Kastanien, Eier und Bälle haben eins ge-
meinsam: Sie sind rund. Schaut man sich 
diese Dinge genauer an, ist der Ball ganz 
rund, aber Ei und Kastanie nicht. Warum? 

Was bedeutet „rund“ eigentlich?

Sammeln Sie mit den Kindern Beispiele für runde Dinge. 
Kartoffeln fassen sich rund an, ebenso Filmdosen oder 
Schüsseln. Fragen Sie die Mädchen und Jungen, wie diese 
Dinge in der Hand liegen. Man kann die Hand an diese Ge-
genstände anschmiegen, ohne dass es sich kantig anfühlt. 
Doch an einigen Stellen fühlt man eine Ecke. Einen Tisch-
tennisball kann man dagegen mit einer Hand umfassen und 
spürt keine Unebenheit. Was ist da anders? Wie würden die 
Kinder einer Freundin oder einem Freund, die oder der noch 
keine Kugel gesehen hat, diese nur mit Worten beschrei-
ben? Wie bewegen sich runde Dinge? Wie verhält sich ein Ei 
im Gegensatz zum Ball? Lassen sich beide gleichermaßen 
einfach zu einem vorgegebenen Ziel rollen?

Die Kinder tragen alle Dinge zusammen, die sich rund 
anfühlen: der Kegel aus dem Brettspiel, die gesammel-
ten Eicheln und Kastanien, einen Zylinderbaustein, Eier, 
einen aufgepusteten Luftballon, einen Tischtennisball. 
Vergleichen Sie gemeinsam die runden Gegenstände. Gibt 
es besondere Merkmale? Was würde eine Ameise spüren, 
wenn sie über die Dinge krabbelt? Lassen Sie die Mädchen 
und Jungen vorsichtig einen Stift ohne abzusetzen auf der 
Oberfläche entlangziehen. Ist der Weg immer gleichmäßig? 
Gibt es Stellen, die steiler sind als andere? 

Lassen Sie die Kinder alle Versuchsobjekte einen klei-
nen Abhang hinunterrollen. Welches der Teile rollt am 
weitesten? Ist die Bewegung gleichmäßig oder eiern die 
Dinge? Bauen Sie mit den Mädchen und Jungen Knetkugeln 
und schauen Sie sich gemeinsam die Ergebnisse an. Bei 
welchen Kugeln ist die Oberfläche gleichmäßig, welche 
haben ein paar Dellen oder Beulen? Überlegen Sie mit-
einander vor dem Rollversuch, welche Knetkugel gut rollen 
wird. Bauen Sie eine kleine Biegung in den Abhang. Welche 
der Gegenstände werden am besten um die Kurve rollen?

Frage an die Natur 
stellen

Ideen und Vermutungen 
sammeln

Ausprobieren und 
Versuch durchführen



Materialien:
•	 Runde Gegenstände, wie Eier, Kastanien, kleine Bälle 
•	 Zylinder
•	 Knete
•	 Stifte, Pinsel, Wollfäden, Kleberolle
•	 Brett für eine schiefe Ebene 

Beobachten und 
Beschreiben

Ergebnisse 
dokumentieren

Ergebnisse 
erörtern

Die Kinder betrachten die verschiedenen runden Gegenstän-
de ganz genau. Alle Dinge liegen nebeneinander auf dem 
Tisch. Die Mädchen und Jungen knien oder beugen sich so 
vor, dass sie sämtliche Teile auf Augenhöhe und aus verschie-
denen Richtungen ansehen können.  

Beim Entlanggleiten mit dem Pinsel auf der Oberfläche 
spüren und beschreiben sie jede Unebenheit. Bei Dellen 
muss die Hand mal ein wenig höher, mal ein wenig tiefer 
geführt werden.  

Wie verhalten sich die runden Teile beim Rollen? Der Zylinder 
rollt sehr gut, aber nur in einer Richtung. Die Dinge, die 
Beulen haben, rollen nicht gleichmäßig. Je weniger Dellen 
eine Knetkugel hat, desto besser und weiter rollt sie. Nur die 
Kugeln können die Rollrichtung ändern.

Fotografieren Sie die auf dem Tisch aufgereihten Gegen-
stände. Lässt sich auch auf dem Bild erkennen, welches 
der Dinge gleichmäßig rund ist und welches ein paar Dellen 
hat? Erstellen Sie ein Plakat, auf dem die Gegenstände 
nach ihrer „Rundheit“ angeordnet sind. Schreiben Sie 
zu den einzelnen Fotos die Beschreibungen der Kinder 
während des Pinselführens auf der Oberfläche hinzu („da 
kommt nichts“ – „hier geht’s runter“).

Lassen Sie nach dem Hinunterrollen alle Teile liegen und 
markieren Sie die Positionen. Die Mädchen und Jungen 
messen für jeden Gegenstand oder jede Knetkugel den 
Abstand von der Rampe bis zum Endpunkt mit einem 
Wollfaden. Anschließend vergleichen die Kinder die Länge 
der Wollfäden und kleben sie an das Plakat zu dem jeweils 
zugehörigen Bild.

Besprechen Sie mit den Mädchen und Jungen, wie sich 
die verschiedenen runden Körper verhalten haben. 
Passen die Beobachtungen zueinander? Die Oberfläche 
vom Tischtennisball sieht immer gleich aus und auch 
mit dem Pinsel merkt man keine Huckel. Ist er auch am 
weitesten gerollt? Welche Ideen haben die Kinder, wie 
sie noch untersuchen können, ob eine Kugel „ganz rund“ 
ist? Sind runde Dinge immer symmetrisch? Wie viele 
Symmetrieachsen hat eine Kugel? 
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